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1. Einleitung 
Gegenwärtig erfreuen sich Hochbeete einer stetig wachsenden 
Beliebtheit – und das nicht zu Unrecht. Diese Beetform bietet bei 
der Bewirtscha.ung zahlreiche Vorteile und ermöglicht zumeist 
größere Erntemengen pro Zeiteinheit. Primär kommen diese Beete 
vor allem bei der Kultivierung von Kräutern, Gemüse sowie Erdbee-
ren zum Einsatz. 

Wer keinen Garten besitzt, muss aber nicht zwangsläufig auf ein 
Hochbeet verzichten, denn dieses lässt sich auch auf einem Balkon 
oder einer Terrasse platzieren. 

Das vorliegende Buch bietet Ihnen einen umfassenden Einstieg in 
die „Welt der Hochbeete“. Es zeigt Schri) für Schri), wie man diese 
sachgerecht anlegt, wo sich optimale Standorte dafür befinden, was 
es beim späteren Gärtnern zu beachten gilt und welche groben 
Fehler bei der Bewirtscha.ung vermieden werden sollten. 

Komple)iert wird das Buch durch Kurzportraits von besonders gern 
im Hochbeet kultivierten Kräuter- und Gemüsesorten, sowie den 
damit in Zusammenhang stehenden speziellen Aussaat-/Pflanz-, 
Pflege- und Ernteempfehlungen. 

Viel Spaß beim Gärtnern in Ihrem Hochbeet wünschen der

Heel Verlag und Axel Gutjahr. 

E I N L E I T U N G
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2. Uralte Ideen weiterentwickelt
Hochbeete stellen eine Weiterentwicklung 
des sogenannten Hügelbeetes dar. Bei 
diesem handelt es sich um eine Beetform 
mit einem mehr oder weniger ausgepräg-
ten halbkreisförmigen Querschni), die 
bereits seit Jahrtausenden bekannt ist. So 
legen beispielsweise die Ureinwohner in 
Papua-Neuguinea seit langer Zeit derartige 
Beete an, um darauf Süßkarto,eln und 
anderes Gemüse zu kultivieren. Im Ver-
gleich zu einem „echten“ Hochbeet bleiben 
die Hügelbeete nicht über längere Zeit-
räume erhalten, sondern fallen nach und 
nach in sich zusammen.

Als einen weiteren Vorläufer der heutigen 
Hochbeete kann man auch das Anheben 

der Beet-Oberflächen ansehen, welches 
man schon im Mi)elalter in verschiedenen 
Regionen Europas praktizierte. Zu diesem 
Zweck wurde Schlamm aus Gewässern auf 
die Beete aufgebracht. Primär diente 
dieses Au/ringen allerdings nicht der 
Anhebung der Oberfläche, sondern der 
Düngung der Beete und somit einer poten-
ziellen Ertragssteigerung.

Seit mehreren Jahrzehnten findet man in 
zahlreichen Städten auch Grünanlagen und 
großflächige, mit Blumen und Ziersträu-
chern bepflanze Beete, die von 30 bis  
70 cm hohen Mauern aus Beton und/oder 
Steinen umgeben sind. 

Hügelbeet

U R A LT E  I D E E N  W E I T E R E N T W I C K E LT
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Des Weiteren besitzen sowohl viele Gärt-
nereien als auch Hobbygärtner sogenannte 
Frühbeete, in denen vor allem Jungpflan-
zen vorgezogen werden. O.mals sind der-
artige Frühbeete nicht ebenerdig angelegt, 
sondern mit Holzbre)ern oder Kunststo,-
wänden umgeben. Die Höhe dieser Beete 
variiert in Abhängigkeit von den individuel-
len Vorlieben zumeist zwischen 25 und  
110 cm.

Bewusst oder unbewusst haben in der Ver-
gangenheit viele Hobbygärtner auch ihren 
Komposthaufen/-behälter als eine Art 
Hochbeet genutzt, indem sie darauf eine 
oder mehrere Kürbispflanzen platzierten. 

Für das Gedeihen der Kürbispflanzen ha)e 
sich diese Kultivierungsform zwar bestens 
bewährt – allerdings nicht für die Qualität 
der Komposterde. Die stark nährsto-e-
dür.igen Kürbispflanzen verringerten 
nämlich die Qualität der Komposterde o. 
erheblich, weil sie enorme Mengen an 
Mineralien und organischen Nährsto,en 
aus dieser „herauszogen“. 

Auch in Kreiseln ließen sich Hochbeete anlegen

Leicht erhöhte Frühbeete

Mit Kürbis-Pflanzen  
bewachsener Komposter

U R A LT E  I D E E N  W E I T E R E N T W I C K E LT
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3. So vorteilhaft sind Hochbeete
Der wichtigste Grund, ein Hochbeet oder 
auch mehrere zu bewirtscha.en, besteht 
für viele Menschen darin, dass dadurch 
eine sehr bequeme Arbeitshöhe erreicht 
wird. Es treten kaum noch Rücken- und/
oder Gelenkschmerzen auf, wie sie beim 
Gärtnern auf ebenerdigen Beeten häufig 
vorkommen, wenn man über längere Zeit in 
mehr oder weniger gebückter Haltung oder 
in der Hockstellung Arbeiten verrichtet. 

Positiv ist des Weiteren, dass sich bei 
sachgemäßer Bewirtscha.ung von Hoch-
beeten höhere Erträge pro Flächeneinheit 
erzielen lassen als in vergleichbaren eben-
erdigen Beeten. 

Außerdem lässt sich in einem Hochbeet 
von Anfang an die Zusammensetzung des 

Bodensubstrates so gestalten, dass eine 
sehr hohe Qualität vorhanden ist. Im Unter-
schied dazu dauert es Jahre oder gar Jahr-
zehnte, um die Bodenqualität in normalen 
Gartenböden durch entsprechende boden-
verbessernde Maßnahmen (zum Beispiel 
regelmäßiges Eingraben von Stallmist, 
Gründünger sowie Ausbringen von Kom-
posterde, Mineraldünger und Kalk) dauer-
ha. zu steigern. 

Zudem ist es möglich, Hochbeete an jeder 
beliebigen Stelle des Gartens (und damit 
vorzugsweise an optimalen Standorten) zu 
platzieren. 

Darüber hinaus lassen sich in Hochbeeten 
als unterste Füllschicht schwer verro)bare 
Materialien wie Baum- und Heckenschni) 

Mit Hoch- 
beeten lassen 

sich o! höhere 
Ernteerträge 

erzielen

S O  V O R T E I L H A F T  S I N D  H O C H B E E T E
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Hölzernes Hochbeet
Bei Hochbeeten erweist sich  
die Arbeitshöhe als günstig

S O  V O R T E I L H A F T  S I N D  H O C H B E E T E

nicht nur einfach entsorgen, sondern sogar 
sehr sinnvoll nutzen. 

Günstig wirkt sich ebenfalls aus, dass man 
in Hochbeeten das Eindringen von Schäd-
lingen, wie (Nackt)Schnecken und Wühl-
mäusen, wesentlich besser verhindern 
kann als in ebenerdigen Beeten. 

Erfreulicherweise fallen beim Bewirtschaf-
ten von Hochbeeten auch einige körperlich 
schwere Arbeiten weg, wie etwa das tief-
gründige Umgraben mit einem Spaten 
oder einer Grabgabel. Sta)dessen genügt 
zur Bearbeitung/Lockerung der Oberfläche 
o. schon eine Handhacke und/oder ein 
Handgrubber. 

Es soll jedoch auch nicht verschwiegen 
werden, dass beim Bewirtscha.en von 
Hochbeeten ein paar Nachteile au.reten 

können. Diese werden jedoch zumeist 
deutlich von den Vorteilen überwogen.

Nachteilig kann (insbesondere für ältere 
Menschen) das Gießen werden, wenn 
dieses mit einer großen Gießkanne erfolgen 
soll. So erweist es sich als recht beschwer-
lich, eine 10 bis 12 l fassende Gießkanne auf 
eine Höhe von 90 bis 100 cm zu heben, um 
anschließend das Beet zu wässern. 

Bei Hochbeet-Konstruktionen aus Holz ist 
es möglich, dass sie im Laufe der Zeit 
morsch werden und zu faulen beginnen. 
Dann sind normalerweise Erneuerungen 
erforderlich. 

Bis jedoch derartige unliebsame Verände-
rungen an einem hölzernen Hochbeet auf-
treten, vergehen in den meisten Fällen  
8 bis 10 oder noch mehr Jahre. 
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Auch auf Balkon  
und Terrasse möglich 

Generell lassen sich Hochbeete nicht nur 
im Garten, sondern auch auf Balkonen und  
Terrassen aufstellen. Vom Grundprinzip 
handelt es sich dabei um sehr großvolu-
mige Blumenkästen, die im Unterschied zu 
den Gartenmodellen fast immer einen 
geschlossenen Boden mit Wasserabzugs-
löchern besitzen. Es hat sich bewährt, der-
artige Hochbeete entweder auf einem 
niedrigen, jedoch sehr stabilen, regalähnli-
chen Metallgestell oder auf zwei bis drei 
Vierkanthölzern zu platzieren. Dadurch wird 
gewährleistet, dass der Boden des Hoch-
beetes nicht längere Zeit der Feuchtigkeit 
ausgesetzt ist und so unter Umständen 
Fäulnisprozesse begünstigt werden, wenn 
überschüssiges Gießwasser über die Was-
serabzugslöcher austri). 

H O C H B E E T  VA R I A N T E N

4. HochbeeT-Varianten

Ähnlich wie die Gartenmodelle, sollten 
auch diese kleinen Hochbeete an Standor-
ten platziert werden, wo eine größtmögli-
che Sonneneinstrahlung vorhanden ist. 
Außerdem hat es sich als vorteilha. erwie-
sen, wenn das Beet in der Nähe einer 
Hauswand aufgestellt wurde. Die von der 
Wand abgestrahlte Wärme wirkt sich dann 
zusätzlich begünstigend auf das Wachsen 
und Gedeihen der im Hochbeet kultivierten 
Pflanzen aus. 

Spezielles Augenmerk muss man bei den 
„Balkon- und Terrassen-Hochbeeten“ auf 
eine ausreichende Wasserversorgung 
richten. So bevorzugen die meisten in 
Hochbeeten kultivierten Arten einen soge-

Edaphon
Unter dem Edaphon versteht man den Großteil der im 

Boden lebenden tierischen und pflanzlichen Organismen. Es 
umfasst vor allem enorme Mengen an mikroskopisch 
kleinen Bakterien, sonstigen Einzellern, Algen, Pilzen, 

Fadenwürmern, Springschwänzen, Käfern und 
Regenwürmern. Letztere helfen durch ihre Grabaktivitäten, 

den Boden zu lockern, wodurch mehr Luft in diesem 
zirkulieren kann. Außerdem tragen sie gemeinsam mit 

dem übrigen Edaphon dazu bei, dass größere organische 
Bestandteile, beispielsweise abgestorbene Blä!er und 

Wurzeln, langsam zu Humus zerlegt werden.


